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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  sich  selbsttätig  hy- 
draulisch  einstellenden  Ventiistößel,  der  in  einer 
Führungsbohrung  eines  Zylinderkopfes  einer 
Brennkraftmaschine  angeordnet  ist  und  der  aus  ei- 
nem  tassenförmigen  Gehäuse  besteht,  welches  eine 
hohlzyiindrische  Wandung  umfaßt,  die  am  einen  En- 
de  durch  einen  Boden  verschlossen  ist,  gegen  wel- 
chen  von  außen  ein  Steuernocken  anläuft,  und  in 
welchem  eine  zu  der  hohlzylindrischen  Wandung 
konzentrische  Führungshülse  angeordnet  ist,  die 
an  ihrem  dem  Boden  abgewandten  Ende  in  das  Zen- 
trum  eines  Scheibenteiles  mündet,  welches  die  Füh- 
rungshülse  wenigstens  in  radialer  Richtung  abstützt 
und  mit  seinem  Außenumfang  in  die  hohlzylindrische 
Wandung  des  Gehäuses  übergeht  und  mit  der  Wan- 
dung  (2)  verbunden  ist,  und  welche  Führungshülse 
sich  mit  ihrem  anderen  Ende  in  einem  Abstand  vom 
Boden  befindet,  wobei  in  der  Führungshülse  das 
eigentliche  hydraulische  Spielausgleichselement 
längsverschiebiich  geführt  ist. 

Derartige  Ventiistößel  sind  beispielsweise  aus 
der  GB-PS  21  56  471.  Diese  erfüllen  im  wesentlichen 
auch  die  an  sie  gestellten  Anforderungen.  Im  Zu- 
sammenhang  mit  der  Entwicklung  immer  leistungsfä- 
higerer,  mit  hohen  Drehzahlen  laufender  Verbren- 
nungsmotoren  wird  dabei  an  die  Ventilstößel  insbe- 
sondere  die  Forderung  nach  geringstmöglicher 
Masse  gestellt.  Dies  führt  zu  Konstruktionen  mit  im- 
mer  geringeren  Wanddicken,  was  bei  den  im  Betrieb 
auftretenden  hochfrequenten  Beschleunigungen 
und  Verzögerungen  zu  Schwingungen  führt,  die  un- 
ter  ungünstigen  Bedingungen  zu  Brüchen  und  zur 
völligen  Zerstörung  der  Ventilstößel  führen  kön- 
nen.  Ein  besonders  kritischer  Punkt  ist  dabei  die 
Führungshülse,  die  nur  an  ihrem  einen  Ende  über 
ein  Scheibenteil  mit  der  zylindrischen  Wandung  des 
Tassengehäuses  verbunden  ist,  während  sie  an  ih- 
rem  entgegengesetzten  Ende  frei  auskragt.  Wenn 
zur  Verringerung  der  Masse  des  Ventilstößels 
auch  die  Führungshülse  und  das  Scheibenteil  dün- 
ner  ausgeführt  werden  müssen,  ergibt  sich  dadurch 
aus  schwingungstechnischer  Sicht  eine  kritische  Si- 
tuation. 

Aus  der  EP-A  179  323  und  der  EP-A  224  666 
sind  Tassenstößel  bekannt,  bei  denen  eine  Stabili- 
sierung  der  Führungshülse  durch  Verlängerung 
der  Führungshülse  bis  zum  Boden  des  Gehäuses 
und  eine  Anbindung  der  Führungshülse  an  die  In- 
nenseite  des  Gehäusebodens  erreicht  wird.  Diese 
Lösungen  sind  in  der  Praxis  nur  bedingt  tauglich, 
weil  insbesondere  die  Anbindung  an  den  Tassenbo- 
den  in  einer  schwingungstechnisch  problematischen 
Zone  liegt  und  eine  Abstützung  der  Führungshüise 
im  kritischen  Schwingungsbereich  nicht  erfolgt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  mit 
einfachen  technischen  Mitteln  eine  solche  Verstei- 
fung  des  Gehäuses  zu  erreichen,  daß  auch  bei  ver- 
ringerten  Wanddicken  nicht  mit  Schäden  zu  rech- 
nen  ist,  die  auf  Schwingungen  zurückzuführen  sind. 

Diese  Aufgabe  löst  die  Erfindung  dadurch,  daß 
ein  zweites  Scheibenteil  vorgesehen  ist,  welches 
von  der  hohlzylindrischen  Wandung  ausgeht  und 
die  Führungshülse  in  einem  Abstand  von  dem  er- 

sten  Scheibenteil  zusätzlich  abstützt.  Auf  diese 
Weise  wird  eine  Art  Kastenprofil  geschaffen,  wel- 
ches  auch  bei  deutlich  verringerter  Wandstärke  ei- 
ne  erheblich  höhere  Steifigkeit  aufweist,  als  die  bis- 

5  herigen  Stößelkonstruktionen. 
Um  bei  dieser  Konstruktion  den  äußeren  ringför- 

migen  Ölvorratsraum  nicht  unzulässig  zu  verklei- 
nern,  ist  es  zweckmäßig,  das  zweite  Scheibenteil  in 
unmittelbarer  Nachbarschaft  des  ersten  Scheiben- 

10  teiles  in  die  hohlzylindrische  Wandung  übergehen 
zu  lassen,  wobei  es  sich  von  dort  aus  trichterförmig 
in  Richtung  des  Bodens  erstreckt  und  in  der  Nähe 
des  dem  Boden  zugewandten  Endes  der  Führungs- 
hülse  an  dieser  angreift. 

15  Dabei  kann  es  zweckmäßig  sein,  das  zweite 
Scheibenteil  so  auszubilden,  daß  es  an  seiner  Boh- 
rung  in  einen  axialen  Kragen  übergeht,  der  in  seiner 
Bohrung  die  Führungshülse  aufnimmt.  Dabei 
braucht  zwischen  der  Führungshülse  einerseits 

20  und  dem  axialen  Kragen  andererseits  nur  ein  Fest- 
sitz  vorzuliegen,  ohne  daß  es  zusätzlicher  Befesti- 
gungsmittel  bedarf.  Andererseits  ist  es  jedoch  im 
Bedarfsfalle  durchaus  möglich,  das  zweite  Schei- 
benteil  durch  Schweißen,  Löten,  Kleben  oder  der- 

25  gleichen  fest  mit  der  Führungshülse  zu  verbinden. 
Eine  weitere  zweckmäßige  Ausgestaltung  kann 

darin  bestehen,  daß  das  zweite  Scheibenteil  ein- 
stückig  mit  der  Führungshülse  gebildet  ist. 

Um  eine  noch  starrere  Abstützung  der  Führungs- 
30  hülse  zu  erreichen,  können  schließlich  die  beiden 

Scheibenteile  im  gegenseitigen  Abstand  nahezu 
rechtwinklig  zur  Längsachse  des  Ventilstößels  an- 
geordnet  sein  und  außerdem  einstückig  von  den  bei- 
den  Enden  der  Führungshülse  ausgehen. 

35  In  den  beigefügten  Zeichnungen  sind  Ausfüh- 
rungsbeispiele  der  Erfindung  im  Längsschnitt  dar- 
gestellt. 

Die  in  den  Figuren  dargestellten  Stößel  bestehen 
jeweils  aus  dem  tassenförmigen  Gehäuse  1  ,  welches 

40  aus  der  hohlzylindrischen  Wandung  2  und  dem  damit 
einstückigen  Boden  3  gebildet  ist.  Konzentrisch  in 
dem  Gehäuse  1  ist  die  Führungshülse  4  angeordnet, 
die  an  ihrem  dem  Boden  3  abgewandten  Ende  in  das 
Zentrum  eines  ersten  Scheibenteiles  5  mündet,  wel- 

45  ches  seinerseits  mit  der  hohlzylindrischen  Wan- 
dung  2  verbunden  ist.  In  der  Führungshülse  4  ist 
das  eigentliche  hydraulische  Spielausgleichsele- 
ment  6  längsverschiebiich  geführt. 

Zusätzlich  zu  dem  ersten  Scheibenteil  5  ist  ein 
50  zweites  Scheibenteil  7  vorgesehen,  welches  bei  den 

Ausführungen  nach  den  Figuren  1  und  2  in  unmittel- 
barer  Nachbarschaft  des  ersten  Scheibenteiles  5 
in  die  hohlzylindrische  Wandung  2  übergeht. 

Gemäß  Figur  1  ist  das  zweite  Scheibenteil  7  an  sei- 
55  ner  Bohrung  mit  einem  axial  gerichteten  Kragen  8 

versehen,  dessen  Innendurchmesser  so  auf  den 
Außendurchmesser  der  Führungshülse  4  abge- 
stimmt  ist,  daß  zwischen  diesen  ein  Festsitz  vorhan- 
den  ist. 

60  Die  Figur  2  weicht  von  dieser  Ausführung  inso- 
fern  ab,  als  bei  ihr  das  zweite  Scheibenteil  7  ein- 
stückig  mit  der  Führungshüse  4  gebildet  ist.  Wäh- 
rend  das  erste  Scheibenteil  5  vom  unteren  Ende  der 
Führungshülse  4  ausgeht,  erstreckt  sich  das  zwei- 

65  te  Scheibenteil  7  vom  oberen  Ende  der  Führungs- 

2 



3 EP  0  266  685  B1 4 

hülse  4  ausgehend  geneigt  nach  außen,  wo  es  in  un- 
mittelbarer  Nachbarschaft  des  ersten  Scheibentei- 
les  5  in  die  hohlzylindrische  Wandung  2  übergeht. 

In  Figur  3  schließlich  ist  eine  weitere  Variante 
dargestellt,  bei  der  -  ähnlich  wie  in  Figur  2  -  das  er- 
ste  Scheibenteil  5  vom  unteren  Ende  der  Führungs- 
hülse  4  und  das  zweite  Scheibenteil  7  von  deren 
oberen  Ende  ausgeht.  Im  Unterschied  zur  Figur  2 
erstrecken  sich  jedoch  beide  Scheibenteile  5  und  7 
rechtwinklig  zur  Längsachse  des  Ventilstößels 
nach  außen  und  gehen  an  zwei  axial  voneinander 
entfernten  Stellen  in  die  hohlzylindrische  Wandung 
2  über.  Auf  diese  Weise  entsteht  eine  kastenförmi- 
ge  Konstruktion,  die  eine  noch  höhere  Steifigkeit 
besitzt,  als  die  vorher  beschriebenen.  Um  dabei 
den  äußeren  ringförmigen  Ölvorratsraum  nicht  zu 
verkleinern,  ist  in  dem  zweiten  Scheibenteil  7  eine 
Bohrung  9  vorgesehen,  durch  welche  die  beiden 
Teil-Vorratsräume,  die  durch  das  zweite  Scheiben- 
teil  7  getrennt  sind,  miteinander  verbunden  werden. 

Patentansprüche 

1.  Sich  selbsttätig  hydraulisch  einstellender  Ven- 
tilstößel,  der  in  einer  Führungsbohrung  eines  Zylin- 
derkopfes  einer  Brennkraftmaschine  angeordnet 
ist  und  der  aus  einem  tassenförmigen  Gehäuse  (1) 
besteht,  welches  eine  hohlzylindrische  Wandung  (2) 
umfaßt,  die  am  einen  Ende  durch  einen  Boden  (3) 
verschlossen  ist,  gegen  welchen  von  außen  ein 
Steuernocken  anläuft,  und  in  welchem  eine  zu  der 
hohlzylindrischen  Wandung  (2)  konzentrische  Füh- 
rungshülse  (4)  angeordnet  ist,  die  an  ihrem  dem  Bo- 
den  (3)  abgewandten  Ende  in  das  Zentrum  eines 
Scheibenteiles  (5)  mündet,  welches  die  Führungs- 
hülse  wenigstens  in  radialer  Richtung  abstützt  und 
mit  seinem  Außenumfang  in  die  hohlzylindrische 
Wandung  (2)  des  Gehäuses  (1)  übergeht  und  mit  der 
Wandung  (2)  verbunden  ist,  und  welche  Führungs- 
hülse  (4)  sich  mit  ihrem  anderen  Ende  in  einem  Ab- 
stand  vom  Boden  (3)  befindet,  wobei  in  der  Füh- 
rungshülse  (4)  das  eigentliche  hydraulische  Spiel- 
ausgleichselement  (6)  längsverschiebiich  geführt 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  zweites  Schei- 
benteil  (7)  vorgesehen  ist,  welches  von  der  hohlzy- 
lindrischen  Wandung  (2)  ausgeht  und  die  Führungs- 
hülse  (4)  in  einem  Abstand  von  dem  ersten  Schei- 
benteil  (5)  zusätzlich  abstützt. 

2.  Ventilstößel  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  zweite  Scheibenteil  (7)  in  un- 
mittelbarer  Nachbarschaft  des  ersten  Scheibentei- 
les  (5)  in  die  hohlzylindrische  Wandung  (2)  über- 
geht,  sich  von  dort  aus  trichterförmig  in  Richtung 
des  Bodens  (3)  erstreckt  und  in  der  Nähe  des  dem 
Boden  (3)  zugewandten  Endes  der  Führungshülse 
(4)  an  dieser  angreift. 

3.  Ventilstößel  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  zweite  Scheibenteil  (7)  an 
seiner  Bohrung  in  einen  axialen  Kragen  (8)  über- 
geht,  der  in  seiner  Bohrung  die  Führungshülse  (4) 
aufnimmt. 

4.  Ventilstößel  nach  Anspruch  1,  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  zweite  Scheibenteil 
(7)  durch  Schweißen,  Löten,  Kleben  oder  derglei- 
chen  fest  mit  der  Führungshülse  (4)  verbunden  ist. 

5.  Ventilstößel  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  zweite  Scheibenteil  (7)  ein- 
stückig  mit  der  Führungshülse  (4)  gebildet  ist. 

6.  Ventiistößel  nach  Anspruch  1  und  5,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Scheibenteile  (5,  7) 

im  gegenseitigen  Abstand  nahezu  rechtwinklig  zur 
Längsachse  des  Ventilstößels  angeordnet  sind  und 
einstückig  von  den  beiden  Enden  der  Führungshül- 
se  (4)  ausgehen. 

10 
Revendications 

1.  Poussoir  de  soupape  ä  autoreglage  hydrauli- 
que  agence  dans  un  alesage  de  guidage  d'une  tete 

15  de  cylindre  d'un  moteur  ä  combustion  interne  et  com- 
prenant  un  boitier  en  forme  de  cuvette  (1)  qui  com- 
porte  une  paroi  cylindrique  creuse  (2)  fermee  ä  une 
extremite  par  un  fond  (3)  contre  lequel  bute  ä  l'exte- 
rieur  une  came  de  commande,  un  manchon-guide  (4) 

20  concentrique  ä  la  paroi  cylindrique  creuse  (2)  etant 
agence  dans  le  boitier  et  debouchant,  ä  son  extremi- 
te  opposee  au  fond  (3),  au  centre  d'une  piece  en 
forme  de  disque  (5)  qui  sert  de  support  au  manchon- 
guide  au  moins  en  direction  radiale  et  se  raccorde 

25  par  sa  peripherie  exterieure  ä  la  paroi  cylindrique 
creuse  (2)  du  boitier  (1)  ä  laquelle  eile  est  reliee, 
l'autre  extremite  du  manchon-guide  (4)  se  trouvant 
ä  distance  du  fond  (3),  le  veritable  element  de  com- 
pensation  de  jeu  (6)  etant  guide  en  deplacement  lon- 

30  gitudinal  dans  le  manchon-guide  (4),  caracterise  en 
qu'une  deuxieme  piece  en  forme  de  disque  (7)  est 
prevue  qui  part  de  la  paroi  cylindrique  creuse  (2)  et 
sert  de  support  supplementaire  au  manchon-guide 
(4)  ä  distance  de  la  premiere  piece  en  forme  de  dis- 

35  que  (5). 
2.  Poussoir  de  soupape  selon  la  revendication  1  , 

caracterise  en  ce  que  la  deuxieme  piece  en  forme  de 
disque  (7)  se  raccorde  ä  la  paroi  cylindrique  creuse 
(2)  au  voisinage  direct  de  la  premiere  piece  en  for- 

40  me  de  disque  (5)  d'oü  eile  s'etend  en  forme  d'enton- 
noir  vers  le  fond  (3)  et  engage  le  manchon-guide  (4) 
pres  de  I'extremite  de  celui-ci  qui  fait  face  au  fond 
(3)  . 

3.  Poussoir  de  soupape  selon  la  revendication  1 
45  ou  2,  caracterise  en  ce  qu'ä  son  alesage,  la  deuxie- 

me  piece  en  forme  de  disque  (7)  se  raccorde  ä  un 
collet  axial  (8)  qui  regoit  le  manchon-guide  (4)  dans 
son  propre  alesage. 

4.  Poussoir  de  soupape  selon  la  revendication  1  , 
50  2  ou  3,  caracterise  en  ce  que  la  deuxieme  piece  en 

forme  de  disque  (7)  est  solidarisee  au  manchon-gui- 
de  (4)  par  soudage,  brasage,  collage  ou  analogue. 

5.  Poussoir  de  soupape  selon  la  revendication  1 
ou  2,  caracterise  en  ce  que  la  deuxieme  piece  en 

55  forme  de  disque  (7)  est  formee  d'un  seul  tenant 
avec  le  manchon-guide  (4). 

6.  Poussoir  de  soupape  selon  les  revendications 
1  et  5,  caracterise  en  ce  que  les  deux  pieces  en  for- 
me  de  disque  (5,  7)  sont  agencees  ä  distance  l'une 

60  de  l'autre  et  s'etendent  sensiblement  ä  angle  droit 
par  rapport  ä  l'axe  longitudinal  du  poussoir  de  sou- 
pape  tout  en  etant  faites  d'un  seul  tenant  avec  le 
manchon-guide  (4),  ä  partir  des  extremites  duquel 
elles  s'etendent. 

65 

3 



5 EP  0  266  685  B1 

Claims 

1.  Self-adjusting  hydraulic  valve  tappet  arranged 
in  a  guide  bore  of  a  cylinder  head  of  an  internal  com- 
bustion  engine  and  consisting  of  a  cup-shaped  5 
housing  (1)  comprising  a  hollow  cylindrical  wall  (2) 
closed  at  one  end  by  a  bottom  (3)  against  which  a 
control  cam  abuts  on  the  outside,  a  guide  sleeve  (4) 
concentric  with  the  hollow  cylindrical  wall  (2)  being 
arranged  in  the  housing  (1)  and  opening  at  its  end  10 
away  from  the  bottom  (3)  into  the  centre  of  a  disk 
member  (5)  which  Supports  the  guide  sleeve  at  least 
in  the  radial  direction  and  which  at  its  outer  periph- 
ery  merges  into  the  hollow  cylindrical  wall  (2)  of  the 
housing  (1),  and  is  connected  to  said  hollow  cylindri-  15 
cal  wall  (2),  the  other  end  of  the  guide  sleeve  (4)  be- 
ing  at  a  distance  from  the  bottom  (3)  and  the  actual 
hydraulic  clearance  compensation  element  (6)  being 
guided  longitudinally  displaceably  in  the  guide 
sleeve  (4),  characterized  in  that  a  second  disk  mem-  20 
ber  (7)  is  provided  which  Starts  from  the  hollow  cy- 
lindrical  wall  (2)  and  gives  additional  support  to  the 
guide  sleeve  (4)  at  a  distance  from  the  first  disk 
member  (5). 

2.  Valve  tappet  according  to  claim  1,  character-  25 
ized  in  that  the  second  disk  member  (7)  merges  into 
the  hollow  cylindrical  wall  (2)  immediately  next  to  the 
first  disk  member  (5)  from  where  it  extends  in  the 
shape  of  a  funnel  towards  the  bottom  (3)  and  en- 
gages  the  guide  sleeve  (4)  near  the  end  of  the  guide  30 
sleeve  (4)  facing  the  bottom  (3). 

3.  Valve  tappet  according  to  claim  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  the  second  disk  member  (7)  merges  at 
its  bore  into  an  axial  collar  (8)  which  receives  the 
guide  sleeve  (4)  in  its  bore.  35 

4.  Valve  tappet  according  to  claim  1  ,  2  or  3  char- 
acterized  in  that  the  second  disk  member  (7)  is  con- 
nected  firmly  to  the  guide  sleeve  (4)  by  welding,  sol- 
dering,  gluing  orthe  like. 

5.  Valve  tappet  according  to  claim  1  or  2,  charac-  40 
terized  in  that  the  second  disk  member  (7)  is  formed 
in  one  piece  with  the  guide  sleeve  (4). 

6.  Valve  tappet  according  to  Claims  1  and  5,  char- 
acterized  in  that  the  two  disk  members  (5,  7)  are  ar- 
ranged  at  a  distance  from  each  other  and  almost  at  45 
right  angles  to  the  longitudinal  axis  of  the  valve  tap- 
pet,  and  are  made  in  one  piece  with  the  guide  sleeve 
(4)  from  whose  two  ends  they  Start. 
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